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Telephon r. o31.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. Auguſt.

Der Reichstag und die Chinafrage. Zu dieſem
vielerörterten Thema ſchreibt das „Dresdner Journal“:
S. „Jn einem Theile der politiſchen Preſſe wird, mehrfach mit Un
geſtüm, die Einberufung des Reichstages zu einer kurzen außerordent
lichen Tagung gefordert. Nun wäre gegen eine eingehende Beſprechung
der Lage in China im Parlament an ſich gewiß nichts einzuwenden,
iſt doch beſtimmt anzunehmen, daß die übergroße Mehrheit des Reichs
tags die bisherigen Schritte der deutſchen Politik billigen würde. Eine
ſolche Ausſprache in einer außerordentlichen Tagung könnte ſogar als
wünſchenswerth dezeichnet werden, wenn die Seſſion des
Reichstages noch in weiter Ferne ſtände. Indeſſen ſoll der Wieder
zuſammentritt des Parlaments bereits im Oktober erfolgen, und daher
würde die jetzige Einberufung der Reichsboten zu dieſem Zwecke nicht
recht einleuchten. Zu einer ungewöhnlichen Jnanſpruchnahme eines ſo
großen und wichtigen Apparates, wie ihn der Reichstag darſtellt,
bedarf es ungewöhnlicher, dringender Aufgaben. Solche liegen heute
nicht vor. Seit dem im Einvernehmen mit dem Bundesrathsausſchuſſe

für Auswärtige Angelegenheiten vom Staatsſekretär Grafen v. Bülow
erlaſſenen Rundſchreiben ſind die Ziele der Chinapolitik dem Volke
bekannt, und inzwiſchen hat ſich an dieſen Zielen nichts geändert.
Ferner iſt es nicht möglich, die aus den Truppenſendungen er-
wachſenden Ausgaben zu etatiſiren und dem Reichstage zu unter
breiten. Auch nach dieſer Richtung hin würde die geforderte außer-
ordentliche Reichstagsſeſſion einer eigentlichen Aufgabe ermangeln.

hre Sitzungen würden lediglich mit einer Wiederholung des in der
effentlichkeit bereits bekannten Thatſachenmaterials ſeitens des Ver

treters der verbündeten Regierungen und mit der darauf folgenden
Beſprechung ausgefüllt werden. Eine ſolche wird namentlich pon der
Sozialdemokratie ſehnſüchtig gewünſcht. Jſt nun auch daran zu
zweifeln, daß Einwände, wie ſie aus der ſozialdemokratiſchen Preſſe
bereits ſattſam bekannt ſind, auf die Stimmung der Reichstagsmehr-
heit oder gar auf den weiteren Verlauf der Aktion in China ein
wirken würden, ſo erſcheint es doch nicht nöthig, zu einer ſolchen
Debatte zweimal Gelegenheit zu geben, denn bei der Etatsberathung
würde ſie ſicherlich wiederholt werden.

Wenn die Einberufung des Reichstags zu einer außerordentlichen
Tagung mit dem Hinweiſe begründet wird, daß die parlamentariſche
Vertretung des Volkes in einer ſolchen Frage wie die chineſiſche nicht
beiſeite geſchoben werden dürfe, daß der Reichstag vielmehr gewiſſer-
maßen zur Konkrole der oſtaſiatiſchen Pläne und als Regulator der
ſelden berufen ſei, ſo läßt ſich zumindeſt darüber ſtreiten, ob eine
ſolche Zuſtändigkeit dem Parlament im Deutſchen Reiche gehört. Ein
Beiſeiteſchieben des Reichstags oder eine Verſchränkung der parla-
nientariſchen Kritik iſt von einer Seite beabſi htigt. Zur Einberufung
der Volksvertretung liegt aber, wie geſagt, im jetzigen Zeitpunkte
kein genügender Anlaß vor. Vielmehr wird man gerade jctzt, nach
dem mit der Einnahme Pekings das erſte Ziel der Aktion in China
erreicht iſt, abwarten müſſen, welchen Lauf die Dinge im fernen
Oſten nunmehr nehmen werden. Eine Auskunft auf die allent
e aufgeworfene Frage: Was nun? würde auch der
ar z von maßgebender Stelle gewiß nicht erwarten oder ver
angen.“

Dieſe e treffen den Nagel auf den Kopf.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt heute denn auch offiziös mit,
daß für die verbündeten Regierungen kein Grund vor
liege, die parlamentariſche Ruhepauſe vorzeitig
zu unterbrechen.

F Sparen und Sozialdemokratie. Der Sozialdemokratie
iſt es ſtets unangenehm, wenn man den Arbeitern den Beweis
liefert, daß die Befolgung der ſozialdemokratiſchen Lehren ihnen
die ſchwerſten Nachtheile bringt. Deshalb greift auch der
„Vorwärts“ die neulich von uns wiedergegebenen Ausführungen
der fſöſen „Berl. Pol. Nachr.“ zu der wieder auftauchenden
Jee der Arbeitsloſenverſicherung und zu der Frage des
Sparens an und fragt entrüſtet, wie denn der Arbeiter bei ſeinem
heutigen Einkommen überhaupt ſparen könne. Das Central
organ der ſozialdewokratiſchen Partei vergißt ganz, daß der
Beweis von der Möglichkeit des Sparens der Arbeiter bereits
hinlänglich durch die Vorgänge beim Sparkaſſenweſen erbracht
iſt. Die große Steigerung der Sparſummen und der Zahl der
Sparkaſſeneinleger kann doch nur ſo gedeutet werden, daß ein

r Theil der deutſchen Arbeiterbe-völkerung ſpart. Wenn der ſozialdemokratiſch geſinnteandere Thet wie das Centralorgan der Sozialdemokratie es

ja wiſſen muß, mit dazu im Stande iſt, ſo werden ſicher-
lich Gründe dafür vorhanden ſein. Jn erſter Linie
änd dieſelben in den Ausgaben zu r welche die ſozial
demokratiſchen Arbeiter an ihre Führer zu ſoge-
nannten Organiſations- und Parteizwecken
abzuliefern haben. Welche gewaltigen
dabei in Betracht kommen, erſieht man ja ſchon aus den Ab
rechnungen, die veröffentlicht werden. Und wie mag es erſt
mit den unveröffentlichten Sammlungen ſtehen! Ein
anderer Grund iſt darin zu erblicken, daß die ſozialdemokratiſch
geſinnten Arbeiter nur zu oft zu Ausſtänden verleitet werden
und während derſelben nicht nur nichts verdienen, ſondern noch
e Daß ſie, wenn ſich zudem noch die Ausſtände in
urzen Zwiſchenräumen wiederholen, nicht zum Sparen kommen

können und in Zeiten der Noth infolge deſſen nichts beſitzen,
iſt erklärlich. Es e doch aber, wohin man ſieht, nur
aus der Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen
Partei ſtammende welche den Arbeiterverhindern, für die Zeiten der Noth etwas zurück
ulegen. Eine Trennung von der Partei und
hren Lehren iſt alſo das beſte Mittel, um in den

Beſitz eines Sparguthabens zu kommen. Die Sozial
demokratie hat ihre Anhänger immer mehr daran gewöhnt,
ger wenig von der e i ß en en Kraft zu erwarten. Das
Gegentheil entſpricht einer wahrhaft Auffaſſung vom
Leben. Jeder ſollte möglichſt viel durch eigene Kraft zu

erreichen ſuchen und nur da auf die Hilfe der Allgemeinheit
zurückgreifen, wo die eigene Kraft durchaus nicht hinreicht.

Die Einnahme der Reichs Poſt und Telegraphen-
Verwaltung hat für das erſte Drittel des laufenden Etatsjahres
129,3 Millionen Mark oder 7,4 Millionen mehr wie im gleichen
Zeitraume des Vorjahres und die der Reichs-Eiſenbahn-
Verwaltung 30,2 Millionen oder 2,8 Millionen Mark
mehr betragen. Die Einnahme der Poſt- und Telegraphen
Verwaltung iſt im Etat für 1900 mit 393,1 Millionen
Mark veranſchlagt. Würde das Ergebniß des erſten
Drittels des laufenden Finanzjahres einer Schätzung des Geſammt-
ertrages des ganzen Jahres zu Grunde gelegt, ſo würde der dabei
herauskommende Betrag um etwa 4 Millionen hinter dem Etats-
anſatze zurückoleiben, jedoch iſt zu bedenken, daß der Herbſt und Winter
die Zeiten des geſteigerten Verkehrs ſind und deshalb höhere Einnahmen
als Frühjahr und Sommer auch bei der Poſt und Telegraphenver-
waltung in Ausſicht ſtellen. Man kann alſo ziemlich gewiß ſein, daß der
Etatsanſatz in der Einnahme dieſer Verwaltung nicht nur erreicht,
ſondern noch übertroffen werden wird. Eine ähnliche Schätzung
bei der ReichsEiſenbahnverwaltung ergiebt einen Ueberſchuß von
4x Millionen Mk. über den Einnahmeanſatz von 86,2 Millionen.
Jedenfalls laſſen auch die bisherigen Ergedniſſe der beiden Verkehrs
Verwaltungen des Reichs einen Schluß auf eine ungünſtige Ent-
wickelung der Reichsfinanzen nicht zu.

Das Kaiſerpaar wohnte am Sonntag Morgen dem
Gottesdienſt in den Kommuns bei und unternahm ſpäter einen
gemeinſamen Spaziergang in Sansſouci. Zur Mittagstafel und
zur Abendtafel war der Kronprinz und Oberſt von Pritzelwitz
geladen, zur Abendtafel außerdem Major von Ebelius. Nach-
mittags unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt nach Babels-
berg. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer einen Spazier
ritt und hörte von neun Uhr ab die Vorträge des Chefs des
Civilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und Marine-
vorträge.

Zu dem geſtrigen Adlerſchießen der Offiziere des
1. Garde- Regiments zu Fuß auf den Schießſtänden im
Katharinenholz erſchienen am Nachmittage der Kaiſer und die
K dſäcenn. Nachdem der Oberſt des Regiments die
a täten empfangen hatte, nahin das Schießen ſeinen
Anfang. Den erſten Schuß auf den Adler gab der
Kaiſer ab, welcher ſich ſodann auch an dem Schießen

den anderen Schießſtänden betheiligte. Gegen 74 Uhr
fiel der letzte Theil des Adlers. Die Kaiſerin überreichte dem
Schützenkönig Leutnant Freiherrn v. Ende perſönlich den
Preis, welcher in einer großen ſilbernen Schale beſtand. An
dem Schießen betheiligten ſich auch der Kronprinz und die
übrigen bei dem Regimente ſtehenden Prinzen. Die Majeſtäten
begaben ſich ſodann nach dem Neuen Palais zurück.

Kaiſertelegramm. Das in Warſchau garniſonirende
Leib-Garde-Grenadier- Regiment König Friedrich
Wilhelm III. beging vor einigen Tagen ſein Regimentsfeſt.
Jetzt werden dort die Antworttelegramme des deutſchen
Kaiſer s, der Chef dieſes Regiments iſt, und des deutſchen
Kronprinzen bekannt gegeben, welche das Regiment an
dieſem Tage auf ſein Telegramm an den Kaiſer erhielt. Der
Kai Sä r telegraphirte

ch bin ſehr erfreut über die Glückwünſche meiner Petersburger
Grenadiere und danke herzlich dafür. Meine Wünſche für das
Regiment ſind bei ſeinem Feſt dieſelben ich ſpreche ſie heute aber
um ſo freudiger aus, da unſere ruſſiſchen und deutſchen Kameraden
nach alter geheiligter Tradition nach langer Zeit wiederum Schulter
an Schulter kämpfen. Der Sieg wird uns nicht fehlen.

Wilhelm, I. R.
Der Kronprinz erwiderte auf das ihm geſandte Tele

gramm wie folgt:
Ich danke herzlich für die freundlichen Wünſche, die ich er

widere. Ich gratulire zu den glänzenden Erfolgen der ruſſiſchen
Truppen in Oſtaſien. Wilhelm, Kronprinz.

Das Telegramm des Regiments an den Kaiſer hatte
folgenden Wortlaut:

Geruhen Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät am Tage
unſeres Regimentsfeſtes die Glückwünſche Ew. Majeſtät ruſſiſchen
LeibGardeGrenadier Regiments St. Petersburg entgegenzunehmen.
JTndem wir unſerer früheren erlauchten Chefs gedenken, die dem
Hauſe Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät angehören, ſind
wir ſtets bereit, Ew. Majeſtät, unſerem jetzigen Chef, zu beweiſen,
daß wir dieſer hohen und für uns ſchätzbaren Ehre würdig ſind.

Das preußiſche Staatsminiſterinm dürfte im Laufe
dieſer Woche faſt vollzählig wieder in Berlin beiſammen ſein.
Der Reichskanzler und Miniſterpräſident Fürſt zu Hohen-
lohe wird gegen Ende der Woche in Berlin erwartet. Der
Vize Präſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. von
Miquel, wird heute, Dienstag, eintreffen. Auch Graf
Poſadowsky dürfte bereits in nächſter Zeit wieder in
Berlin ſein. Von den anderen Miniſtern ſind der Miniſter
der S Arbeiten von Thielen, der Landwirthſchafts
miniſter von Hammerſtein, der Kriegsminiſter von
arg der Juſtizminiſter Schönſtedt, der Handels-
miniſter Brefeld, der Miniſter des Jnnern von Rhein-
baben und der Kultusminiſter Studt bereits in Berlin an
weſend. Uebrigens trat das Staatsminiſterium geſtern Nach
mittag 4 Uhr unker dem Vorßtz des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten, Staatsminiſters v. Thielen, im Dienſtgebäude am
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen.

Der deutſche Botſchafter in Petersburo, Fürſt Radolin, der
ſich für einige Tage zum Reichskanzler Fürſten Hohenlohe nach Werki
begeben hatte, wird heute nach Petersburg zurückkehren.

Wie ein Berichterſtatter meldet, ſoll der Präſident des
Oberverwaltungsgerichts, Herr Perſius, ſeine Ent-
laſſung aus dem Staagtsdienſte nachgeſucht haben.

Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt der wegen ſeiner
zur Kanalvorlage gemaßregelte Laudrath z. D.

ewald, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, zum Ober-
regierungsrath ernannt und ihm die neugeſchaffene Präſidial-
Oberregierungsrathsſtelle bei der Regierung zu Breslau über-
tragen worden. Sein Abgeordnetenmandat erliſcht dadurch.

Das deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien theilt mit, daß
ver Staatsſekretär des Reichspoſſamtes, Herr von Podbielski,
ſämmtliche Poſtanſtalten Deutſchlands angewieſen hat, Geldbeträge
für die in Oſtaſien kämpfenden Deutſchen anzunehmen. Durch dieſen
Erlaß iſt den Bewohnern der großen wie der kleinen Städte und desLandes Gelegenheit gegeben, ißre Beiträge zu dieſem patriotiſchen

Werk auf bequeme Weiſe an die Sammelſtehle der Poſtämter ge
langen zu laſſen. Daß dieſe Verfügung ihren Zweck nicht verfehlt,
beweiſt die Thatſache, daß täglich bei dem deutſchen Hilfskomitee für
Oſtaſten in Berlin 200--400 Anweiſungen von Poſtämtern aus allen
Theilen des Reiches im Betrage von 2—5000 Mk. eingehen.

Hinſichtlich der Sonntagéruhe im Apothekergewerbe
iſt auf eine Eingade folgender Beſcheid aus dem Kultusminiſterium
unterm 19. d. Mts. ertheilt worden: „Auf die Anfrage vom 31. Juli
d. J. erwidere ich, daß die wegen ev. Einführung der Sonntagsruhe
beim Apothekergewerbe angeſtellten Ermittelungen noch nicht zumAbſchuß gelangt ſind, und daß deshalb eine Stellungnahme meinerſeits

bisher nicht erfolgen konnte.“
Der Miniſter ver öffentlichen Arheiten hat angeordnet, daß,

ſoweit dies bisher noch nicht geſchehen iſt, die Fern-, Durchgangs-
und Orts-Güterzüge als ſolche in den Fahrplanbüchern bezeichnet
werden.

Dem Vernehmen nach werden gegenwärtig regierungsſeitig
Erhebungen darüber angeſtellt, ob die Durchführung der
Krankenverſicherungspflicht für die Seeleute zweckmäßig
ſei. Die in Betracht kommenden wirthſchaftlichen Vereinigungen
der Küſtenbezirke ſind um ihre Gutachten angegangen.

Zur Kohlennoth. Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt,
die fiskaliſche Centralverwaltung in Oberſchleſien
habe beſchloſſen, zum kommenden Winter keine Steigerung
der Kohlenpreiſe vorzunehmen und auch auf den
üblichen Winterzuſchlag zu verzichten.

China.
Das Gerücht, daß der Kaiſer und die Kaiſerin Wittwe von

China mit ſammt ihren hohen Würdenträgern in die Hände der
Verbündeten gefallen ſeien, ſcheint den Thatſachen vorausgeeilt
8 ſein. Fühlung mit den Fliehenden haben allerdings die

erfolger gewonnen. Der Befehlshaber der japaniſchen Trupper
in Peking telegraphirt nämlich vom 18. Auguſt:

Das japaniſche Kavallerie-Regiment, welches nach Manſan ge
ſandt wurde, berichtet, daß die kaiſerliche Familie, welche Peking am
14. Auguſt verlaſſen hätte, nach einer kurzen Raſt in dieſem Dorfe
in weſtlicher Richtung gezogen wäre Dieſelbe befand ſich unter der
Eskorte des Generals Mah, deſſen Truppen bloß etwas über 500 Mann
Kavallerie zählten mit zwanzig Wagen.

Aus Tientſin konnte außerdem gemeldet werden, daß eine
aus Ruſſen, Deutſchen und Japanern gebildete Abtheilung von
1000 Mann von Peking aus vorgegangen ſei, wie man glaubt,
zur Verfolgung der Kaiſerin-Wittwe.

Der franzöſiſche Konſul in Shanghai meldet telegraphiſch:

Die Kaiſerin-Wittwe, der Kaiſer und Prinz Tuan be
finden ſich in der Provinz Schanſt. Eine Gruppe von Miſſionaren
und Jngenieuren in Tſchengtingfu, ſüdweſtlich von Peking, war am
20. Auguſt noch am Leben, doch meldeten ſie, daß ihre Lage kritiſch ſei.

Ueber die Einnahme der Kaiſerſtadt von Peking und
über neue Operationen der Chineſen liegen heute von
ruſſiſcher und Seite folgende Meldungen vor, die
bis 73 letzten Donnerstag reichen

Tokio, 27. Auguſt. Ein Pelinger Telegramm vom 23. d. M.
berichtet: Boxer und chineſiſche Truppen, welche in Namyen ſich
verſammelt haben, waren im Vegriff, die Alliirten in Peking von der
äußeren Stadt aus anzugreifen. Es wird erwartet, daß die vereintejapaniſche und ruſſiſche Kavallerie ſie a 25. angreifen wird. Ferner
wird gemeldet, daß der Feind in einer Stärke von 900 Mann Jn
fanterie mit 15 Kanonen von der Provinz Schantung in nördlicher
Richtung vorrückt, um die Allirten in der Hauptſtadt anzugreifen

Rom, 27. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meidet aus Taku
unter dem 26. d. Mis.: Jn Peking wird jetzt ein Zug zuſammen
geſtellt, welcher zuſammen mit der Begleitmannſchaft die Ver
wundeten, die Frauen und Kinder nach Tientſin
bringen ſoll. Die Familie des italieniſchen Geſandten Salvago
Raggi wird ſich dieſem Zuge anſchließen, um ſich für einige Zeit nach
Japan zu begeden. Ein Seeoffizier wird die verwundeten italieniſchen
Marineſoldaken nach Tientſtn begleiten. In Peking ſtehen jetzt
5 Kompagnien italieniſcher Marine-Jnfanterie. Am 29. d. Mits
werden italieniſche Truppen unter dem Befehl des Vberſten Garioni,
von Hongkong kommend, in Peking erwartet.

Wien, 27. Aug. Das öſterreichiſchungariſche Schiff Maria
Thexreſia“ meldet über die Verwundeten aus Peking:
Die Verwundeten und Legationsſekretär von Roſthorn kommen
mit dem erſten Transport nach der Taku-Rhede. Das Detachement
unter Seekadett Leſchanowsky iſt mit dem deutſchen Detache
ment am 18. Auguſt in Peking eingerückt.

Rom, 27. Aug. Den Blättern zufolge telegraphirte AdmiralCandiani, daß nach Meldungen des Oeſandien SalvagoRaggi

die Lage in Peking unverändert ſei und es ſich ferner
beſtätige, daß zwiſchen Peking und Tientſin
kleinere Gefechte ſtattgefunden haben.Admiral Candiani meldet ferner, daß bereits zahlreiche
chineſiſche Gefangene in Tientſin an kommen.
Ebendaſelbſt werde auch ein Verproviantirungsdienſt für
die verbündeten Truppen eingerichtet, welche Peking beſetzt
haben. Eine Abtheilung des japaniſchen Geniekorns ſei in Taku ge



landet und werde damit bekraut werden, die Eiſenbahnlinien wieder-
herzuſtellen.

Paris, 27. Aug. Die Regierung erhielt ein Telegramm
des Generals Frey, in welchem dieſer mittheilt, er habe ſich
am 16. ds. Mis. zuſammen mit den Ruſſen des Tſchauentſche
Thores bdemächtigt, welches von einer ſilarken Mandſchu-
Truppe vertheidigt wurde. Frey nahm ſodann mit Hilfe
eines Bataillons Japaner das Sihoa Thor nach lang
dauerndem Widerſtande und entſetzte den Peitang.
Der ganze Theil Pekings zwiſchen derMarmorbrücke, dem kaiſerlichen Palaſt und dem
Peitang war voll von Verſchanzungen, welche
ahlreiche Chineſen hartnäckig vertheidigten.

Frey hatte den ganzen Tag einen ſehr anſtrengenden Straßen
kampf zu beſtehen. Der franzöſiſche Geſandte und das
Perſonal der franzöſiſchen Geſandtſchaft folgte Freyüberall.
Nach ſehr hefligen Kämpfen beſetzte die Kolonne
den Kohlenhügel. Vier Soldaten wurden getödtet,
2 Offiziere und Soldaten verwundet. Die Ruſſenund Japaner hatten ebenfalls Todte und Vecrwundete. Frey
ſpricht ſich ſehr anerkennend über die Haltung der Truppen aus,
welche über 500 Chineſen ködteten.

Tientſin, 24. Aug. Große Schaaren von Boxern ſammeln
ſich 5 deutſche Meilen nordöſtlich von Yangtſun. Eiſenbahn Tientfin-
Yangtſun wiederhergeſtellt.

Waſhington, 27. Auguſt. Der amerikaniſche
Geſandte Conger telegraphirte heute über Taku: Seit meiner
letzten Depeſche ſind keine wichtigen Bewegungen er-
folgt. Die Militärbehörden bemühen ſich, die Ordnung wieder-
herzuſtellen. Bisher iſt noch kein Vertreter der chineſiſchen Regierung

hier aufgefunden worden, es ſollen jedoch mehrere Be
amte des Tſung-li-Yamen in Peking ſein und man
erwarket, daß ſie bald an die Oeffentlichkeit treten
zerden. Die Generäle der Verbündeten haben beſchloſſen, den
Kaiſerpalaſt nicht zu detreten, ſondern ihn unbeſetzt zu laſſen. Heute
ſind 2000 Deutſche hier eingetroffen.

London, 27. Aug. „Daily Mail“ meldet aus Yokohama
vom 25. d. Mis: Das japaniſche Kriegsſchiff „Suma“ iſt nach
Korea abgegangen. Die Preſſe ſchlägt vor, man ſolle Nußland volle
Aktionsfreiheit in der Mandſchurei gewähren, vorausgeſetzt, daß Japan
die gleiche Freiheit in Korea zugeſtanden werde. Wie der „Daily
Telegraph“ aus Matas vom 20. d. Mis. berichtet, iſt die feind
felige Stimmung der chineſiſchen Bevölkerung
zegen die Boxer im Zunehmenbegriffen, die Land-
dewohner ſollen die Boxer angreifen und tödten.

Der Gouverneur von Kiautſchau hat, wie wir
ſchon geſtern theilweiſe mittheilen konnten, telegraphiſch unter
dem 24. ds. einen Auszug aus dem Bericht des Grafen
Soden, des Führers der deutſchen Seeſoldatenſchutzwache in
Peking, gemeldet, der folgendermaßen lautet:

Am 21. Juni wurden Feindſeligkeiten gegen Geſandtſchaft
eröffnet, dieſe am 22. in Folge Mißverſtändniſſes geräumt
und nach engliſcher Geſandtichaft begeben. Kurze Zeit da-
rauf deutſche Geſandtſchkhaft wieder beſetzt. Oeſterreichiſche
und italieyiſche inzwiſchen abgebrannt. Von da ab unaufhörlich im
Sefecht gegen chineſiſche Truppen des Tungfuſiang und Yunglu.
Lom 16. Juli dis 9. Auguſt Waffenſtillſtand. Detachement beſetzte
ir wiſchen Klub. Bis zum 14. Auguſt mörderiſches Feuer aus nächſter
Nibe. Am 14. Auguſt früh Geſchütz- und Gewehrfeuer außerhalb
der Stadt hördar. Chineſen verließen Nachmittags Stellungen,
ols indiſches Regiment erſchien. Detachement ging vor,
deſetzte Hattamen Thor, erbeutete 8 Kanonen, eine Fahne,
viele Waffen und Munition. 25 Mann hatten mehr als 1000
gegenübergeſtanden, von denen über 200 gefallen. Seeſoldaten
baben ſich hervorragend benommen, ſämmtliche
Europäer haben Ruhe, Unerſchrockenheit und gutes Schießen
bewundert. Verwundet: Berger, ſchwer, linke Kopfſeite. Rein
hardt linker Arm. Weißbardt rechtes Geſicht, Gehör verletzt. Ezardts
rechte Hand. Forſter rechte Schulter. Wirts, linkes Bein. Benke,
Geſicht, geheilt. König, Geſicht und Schulter, geheilt. Gunter,
tinker Arm, Hüfte, Lunge. Gronlich, Geſicht, leicht. Seiffert, Bein,
Knie ſteif. Klauß, linker Ellbogen, Typhus, in der Beſſerung. Die
übrigen geſund.

Die von uns ſofort mit einem J x verſehene
Nachricht, daß ſich die Mächte bereits über die Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion zur Verwaltung
Chinas geeinigt hätten, ſtößt auch in Berlin mit Recht auf
Zweifel. Allem Anſchein nach liegt eine Verwechslung vor
mit der Nachricht von der vorläufig eingerichteten Militär-
verwaltung in Peking, in die jede der Mächte einen Offizier
abgeordnet hat.

Jn den in letzter Woche auf Anregung Japans abgehaltenen
Beſprechungen über die Wiedereinſetzung des Kaiſers
Kwangſu unter Kontrole der Großmächte er-
theilten England und Amerika ihre Zuſtimmung,
ſofern die Geſammtheit der Geſandten in Peking dieſe Löſung
empfehlen würde. Deutſchland und Rußland befür-
worten ſie.

Mit ſeinem erneuten Angebot an die Mächte namens der
chineſiſchen Regierung, die Friedensverhandlungen aufnehmen zu
wollen, ſcheint LiHungTſchang in Tokio noch die verhältniß-
mäßig beſte Aufnahme gefunden zu haben. Es wird der „Times“
aus Shanghai gemeldet:

Li-Hung- Tſchang erhielt von dem japaniſchen Miniſter des
Auswärtigen ein Telegramm, in welchem es heißt, Unter
handiungen ſeien unmöglich, ſo lange nicht China Bevoll-
mächtigte ernenne, die von den Mächten gutgeheißen würden
Der Miniſter bezeichnet alsdann als genehm die Ernennung
der Vizekönige von Nanking und Wutſchang zu Beiſitzern
Li-Hung-Tſchangs und macht ſchließlich auf die Nothwendigkeit auf
merkſam, daß China ſein Bedauern ausſpreche, ausdrücklich ſein Un
recht eingeſtehe und aus freien Stücken vollen Schadenerſatz anbiete.
Schließlich heißt es in der Depeſche, wenn dieſe Rathſchläge befolgt
würden, ſei Japan bereit, bei den Verhandlungen jede mögliche
Unterſtützung zu gewähren.

Aus Hongkong wird gemeldet, der Gouverneur derProvinz Kwangtung habe cheiſs wie die Gouverneure aller

anderen Provinzen von der KaiſerinWittwe telegraphiſch den
Je erhalten, 300 000 Taels für den Unterhalt der Truppen
zu zahlen.

Wir theilen ſchließlich noch folgende Telegramme mit:
Berlin, 27. Aug. Auf Verfügung des Kaiſers iſt dem Stabe

des Grafen Walderſee auch der Schlachtenmaler Rocholl (Düſſel-
dorſ) beigegeben. Rocholl befindet ſich an Bord der „Sachſen“.

London, 27. Aug. Der Korreſpondent der „Times“ in
Shanghai meldet unter dem 26. d. M. über die jüngſt in Hankau
entdeckte Verſchwörung dortiger Chineſen, die Bewegung habe
ſich nicht gegen die Frenden gerichtet, ſondern habe einen revolutionären

Charakter getragen. sBerlin, 27. Auguſt. Das königliche Kriegsminiſterium theilt
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: „Halle“ am 27. Auguſt
in Singapore eingetroffen. Geſundheitszuſtand vorzüglich.

Hamburg, 27. Auguſt. Die Direktion der „Hamburg-
Amerika-Linie“ erklärt, daß die Abfahrt ihrer für den Truppen
traneport geſtellten Dampfer von Bremerhaven trotz des
Streikes keine Verzögerung erleiden wird.Petersburg, 27. Auguſt. Nachrichten des Generalſtabes Die

Mongolen empfangen das Detachement des Generals Orlow gaſt-
freundlich ſie verſehen die Truppen mit allen möglichen Vorräthen
und wollen dafür keine Bezahlung nehmen. Jn Njutſchwang wurde
die Civilverwaltung dem ruſſiſchen de übergeben.

Petersburg, 27. Aug. Am 2. September geht aus Kiew
eine aus 1800 Mann Jnfanterie und 300 Artilleriſten beſtehende
Schutztruppe mit 24 Geſchützen nach Port Arthur ab. Die Abtbhei-
lung, der ſich in Noworoſſijsk noch 200 Koſaken anſchließen werden,
beſteht aus Freiwilligen und aus Soldaten der Kiewer Garniſon,
die zum Herdſt in die Reſerve übertreten. Die Leute müſſen ſich zu
dreijährigem Dienſte verpflichten. Es melden ſich ſo viele Soldaten,
daß man genöthigt iſt, das Loos entſcheiden zu laſſen. Die Truppe
iſt zum Schutze der von Charbin nach Port Arthur führenden Bahn-
linie beſtimmt.

Chicago, 27. Aug. Meldung des „Reut. Bur.“.) Eine hieſige
Firma hat von Rußland einen Auftrag zur Lieferung von
6 Pfund Ochſenfleiſch für die ruſſiſchen Truppen in China
erhalten.
London 27. Aug. Aus Shanghai rom 24. d. Mts. meldet

die „Times“: Der engliſche Konſul Fraſer iſt an Bord des „Pioneer“in Begleitung eines Leutnants und 15 Seeſoldaten nach Tſchungking
zurückgekehrt.

Ein ernſter Augenblick.
Als bezeichnend für die Stimmung, die unſere nach China

abgehenden Offiziere beherrſcht, erhält die „Magd. Ztg.“
folgende Mittheilung: „Die Stimmung der Offiziere auf einem
der letzten nach China Dampfer war ſehr ernſt;
jeder Einzelne war ſich bewußt, daß es ſich nicht um eine
militäriſche Spazierfahrt handele. Das Abſchiednehmen von
den Verwandten, die in großer Zahl nach Bremerhaven geeilt
waren, bot manche bewegte Szene. Ganz beſonders ernſt
aber und feierlich war der Abſchied eines Herrn von ſeinem
Bruder, der dem Erpeditionskorps angehört, und von den
Offizieren der betreffenden Kompagnie. Kurz vor der Abfahrt
des Dampfers überreichte jener Herr ſeinem Bruder und jedem
ſeiner Kameraden eine kleine wohlverwahrte Kapſel mit
Cyankali. Das Gift ſoll den Offizieren die Gewißheit geben,
daß ſie wenigſtens, wenn ſie verwundet in Feindeshand fallen
ſollten, die Möglichkeit haben, ſich den Martern ſeitens der
Barbaren durch freiwilligen Tod zu entziehen.“

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz wird von einem heftigen Gefechte

berichtet, das ohne Entſcheidung verlaufen zu ſein ſcheint, den
Engländern aber fraglos große Schwierigkeiten bereitet, den
Buren dagegen leider den Verluſt des tüchtigen Generals
Olivier, der in Gefangenſchaft gerieth, gekoſtet hat. Folgende
Telegramme, die alle aus engliſcher Quelle ſtammen, liegen
über den Verlauf der Schlacht vor

London, 27. Aug. Einer Meldung der „Morning Poſt“ aus
Belfaſt vom 25. ds. Mis. zufolge nahm Feld marſchall
Roberts unmittelbar näch ſeiner Ankunft am Morgen
des 25. Auguſt eine Rekognoszirung der Buren-
ſtellung vor, welche ſehr ſiark iſt und ſchüber die Hügelketten in einer Entfernung von 8000 Yards von der
Bahnſtation hinzieht. Die Buren beſchoſſen am Morgen die
Truppen Bullers, welche 7 Meilen ſüdlich ſtehen, ebenſo die auf dem
äußerſten linken Flügel befindliche Brigade Stephenſon und richteten
auch auf das Centrum der britiſchen Stellung ihr Geſchützfeuer.
Die britiſche Artillerie erwiderte das Feuer in nachdrücklicher Weiſe.

London, 27. Auguſt. Lord Roberts telegraphirt aus Belfaſt
vom 26. Auguſt, 11 Uhr Nachts Wir ſind den größeren Theil des
heutigen Tages über in einem Umkreis von 30 engliſchen Meilen
in ein Gefecht verwickelt geweſen. Die Diviſion Lyttleton
mit zwei Kapallerie Brigaden, das Ganze unter General
Buller, manövrirte im Südoſten von Dalmanutha. French
marſchirte mit zwei Brigaden Kavallerie nordwärts, auf der
weſtlichen Seite von Belfaſt vorbei, und trieb den Feind nach Leken-
vlei an der Straße Belfaſt-Lydenburg zurück. Als General FrenchLekenvlei erreicht hatte, rückte General Phoſeegrew mit ſeiner Garde-

brigade zur Unterſtützung von Belfaſt aus vor. Der Feind,
der augenſcheinlich von Norden und von Oſten her bedeutende Ver-
ſtärkungen erhalten hatte, leiſtete ſowohl Bullers als
auch Polecarews Vormarſch hartnäckigen Widerſtand
und hatte drei Geſchütze von der Ark des „langen Tom“
ſowie viele andere Artillerie im Gefechte. Das Feuer
war ſehr heftig und dauerte bis zum Einbruch
völliger Dunkelheit fort. Buller hofft, daß ſeine Verluſte nicht über
40 Mann beitragen werden. Von den übrigen Truppentheilen ſind
noch keine Verluſte gemeldet. Die Buren leiſten ent-
ſchloſſenen Widerſtand und haben eine große Zahl
von Geſchützen zuſammen gebracht. Das Gelände iſt
ſchwierig und wohlgeeignet für die Taktik der Buren, aber ungünſtiger
für die Verwendung unſerer Kavallerie, als dies nach unſerer ſeit
herigen Erfahrung irgendwo der Fall geweſen.

London, 27. Auguſt. Feld marſchall Roberts meldet
aus Belfaſt von heute: Der Feind griff geſtern Winburg von drei
Seiten an, wurde aber von Bruce Hamilton mit beträchtlichen Ver-
luſten zurückgeſchlagen. Dabei wurde GeneralOlivier mitſeinen dreiSöhnen gefangen genommen.

Auch ſonſt lauten heute die Meldungen für die Buren nicht
ſonderlich günſtig:

London, 27. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Geluksfarm vom 26. Auguſt Pole-Carew bekam am Sonnabend,
nachdem er Belfaſt beſetzt hatte, Fühlung mit der Hauptmacht des
Feindes bei Dalmanutha. Seine Arrillerie zerſtörte eine Pflanzung
öſtlich von Belfaſt. Die Buren erwiderten das Feuer aus weit
tragenden Geſchüzen. General French ſteht in Bullers Flanke.
Dort fand ein lebhaftes Art lleriegefecht zwiſchen den Engländern
und den Buren ſtatt. Die Geſchütze des Feindes haben eine ſtarke
Stellung inne und der Feind beabſichtigt augenſcheinlich, um das
Gebiet zwiſchen hier und Machadodorp auf das Zäheſte zu kämpfen.

London, 27. Auguſt. Lord Roderts berichtet über
Operationen, welche zum Entſatze des Oberſt Ridley führten, der bei
Windurg mit 250 Mann berittener Truppen und 25 Mann Jnfankerie
von 1009 Buren mit 2 Geſchützen angegriffen und umzingelt worden
war. Ridley hatte einige 30 Mann verloren. Rundle meldet,
daß in Harryſmith ſich 169 Buren ergeben haben.

Nach von der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ ein
gezogenen Jnformationen bilden die am Sonntag in
Wien eingetroffenen, aus Transvaal ausgewieſenen öſter
reichiſch- ungariſchen Staats angehörigen nur einen
kleinen Bruchtheil der gelegentlich der Beſetzung von Jo hannes-
burg ausgewieſenen Fremden verſchiedener Nationalität.Dieſe Maßregel finde in militäriſchen Bedürfniſſen ihre

Begründung. Das e des Auswärtigen habe, ſobald
es von der Verfügung Kenntniß erhalten, über den Sachverhalt
ſofort zuſtändigen Ortes Erkundigungen eingezogen, deren Er-
gebniß zunächſt abzuwarten ſei. Es ſei nicht zu zweifeln, daß
das gleichzeitig geſtellte Verlangen wegen Nachſendung der von
den Ausgewieſenen in Transvaal zurückgelaſſenen Habe die
vollſte Berückſichtigung finden werde.

Ausland.
Oſtaſien

Aus Korea.
Nachrichten aus S öul zufolge theilte der koreaniſche Miniſter

des Aeußern dem japaniſchen Vertreter mit, daß in Ueber-
einſtimmung mit der Anregung des Letzteren die Regierung

von Korea eine Streitmacht zur Wahrung der Ordnung
an der Nordgrenze entſende. Zugleich gab er die Ver
ſicherung, daß der Ausbruch von Unruhen durch örtliche
Zwiſtigkeiten veranlaßt und nicht auf feindſelige Geſinnung
gegen die Ausländer zurückzuführen ſei. e

Telegramme.
Hamburg, 28. Auguſt. Drei Paſſagiere des Paſſagier

dampfers „Marie Wörmann“, nämlich Schloſſermeiſter Mehl,
Maurer Schnebbe und Maurer Müller, ſind beim Landen in
Swakopmund in der Brandung ertrunken.

Lemberg, 28. Auguſt. Jn Ulmow wurden durch eine
Feuersbrunſt nahezu 500 Häuſer und Wirthſchaſtsgebäude ein
geäſchert, als 1000 Perſonen ſind obdachlos.

Bufkareſt, 28. Auguſt. Der König und die i haben
Bukareſt verlaſſen. Der König begiebt ſich auf einen Tag nach
Wien und ſodann nach Jſchl, die Königin ſofort nach Neuwied.

London, 28. Aug. Drei kleine BurenKommandos zeigten
ſich in der Nähe von Bethlehem. Lord Roberts meldet,
daß die Verluſte in dem Gefecht am letzten Sonntag
ſich auf 5 Todte und 58 Verwundete beziffern. Bullers
Truppen lagerten ſich nach Einbruch der Dunkelheit da, wo

ſie ſich befanden. S
Ans Nah und Feru.

Ein Geſchenk von 100 000 Mark hat der Kaiſer aus
ſeinem Dispoſitionsfonds der katholiſchen Schulgemeinde zu Gneſen
als Beihülfe zu den Koſten für den Bau eines neuen Schul
gebäudes überweiſen laſſen.

Nagelung und Weihe neuer Fahueu. Auf Befehl des
Kaiſers findet am 30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Königlichen
Zeughauſe zu Berlin die feierliche Nagelung und Weihe von 64 neuen
Fahnen und Standarten ſtatt. Darunter befindet ſich auch die

tandarte des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12( Merſe
durg-Weißenfels).

Von der Berliner Siegesallee. Die Enthüllung der drei
eben vollendeten Niſchen in der Siegesallee findet heute Vor
mittag um 10 Uhr ſiatt.

Die ueneſte AndreeVoje. Aus Stockholm, 27. Auguſt,
wird gemeldet: Die heute in Gegenwart des Kronprinzen, des
Prinzen Karl, ſowie mehrerer Miniſter und Mitglieder der Akademie
der Wiſſenſchaften geöffnete, bei Jsland aufgefundene Andree-Boje
enthielt keinerlei Nachricht. An der Boje fehlte, wie bei der
früher gefundenen, das Oberſtück. Das Kupfernetz der Boje war
durch Eisſchraubung oder Stoß gegen die Küſte aus ſeiner Stellung
geriſſen. Die Boje war überhaupt ſtark beſchädigt. Auf der Unter
ſeite der Boje befand ſich eine Menge kleiner Krebsthiere, welche nach
der Ausſage des Freiherrn Nordenſkiöld ſich immer im Eismeere an
die Schiffe anſetzen.

Kein ruſfiſches Getreide-Ausfnhr-Verbot. Die „Ruſſiſche
TelegraphenAgentur“ meldet Von amtlicher Stelle ſind wir er
mächtigt, den Gerüchten von einem bevorſtehenden Verbot der
A Le d von Getreide aus Rußland entſchieden entgegen
zutreten.

Der Lloyddampfer „Semiramis“ iſt geſtern in Trieſt zum
freien Verkehr zugelaſſen worden, da die Erkrankung eines Paſſagiers
ſich als vollkommen un verdächtig herausgeſtellt hat.

Schwerer Unfall. Durch Losgehen der Kartuſche eines Ge
ſchützes der in Detmold in Quartier liegenden vierten Batkterie
des Artillerieregiments Nr. 58 wurden geſtern Nachmittag zwei
Knaben an Kopf, Hand und Bein ſchwer verletzt.

Großfeuer. Man meldet aus Oderberg (öſterr. Schleſien),
27. Auguſt: Die am hieſigen Bahnhof gelegene Oelfabrik
brennt ſeit heute Nacht. Jezt iſt der Brand in Folge der
Bemühungen von neun Feuerwehren auf ſeinen Herd beſchränkt.
Der angerichtete Schaden wird auf 800 000 Fl. geſchätzt.

Peſt in Schottland. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Glasgow gemeldet, daß eine aus Vater, Mutter und Kind be
ſtehende Familie, bei welcher Beulenpeſt konſtatirt worden ſei, unter
Beobachtung der dortigen ärztlichen Behörden ſtehe.

Anarchiſtiſches. Wie die römiſche „Agenzia Stefani“
meldet, iſt der Pfarrer von San Sebaſtian (Rom) unter
der dar flage der Verherrlichung des Königsmordes verhaftet
worden.

Beendeter Ansſtand. Aus Marſeille, 27. Aug., wird be
richtet: Jn einer in der Arbeiterbörſe ſtattgehabten Verſammlung
der Delegirten der Arbeitgeber und der Delegirten der ausſtändigen
Hafenarbeiter wurde ein Uebereinkommen erzielt, nach welchem der
Streik beendet und die Arbeit morgen wieder aufgenommen wird.

Vom Königsmörder Bresci. Nach einer Meldung der
Pariſer Abendblätter überſandte die dortige Volizei der Staats
anwaltſchaft in Mailand die den Aufenthalt Brescis in
Havre und Paris detreffenden Aktenſtücke, welche wichtige Auf
ſchlüſſe über die Vorgeſchichte des Attentats enthalten.

Typhus in Paris Dem Pariſer „Matin“ zufolge iſt in Paris
in der letzten Zeit die —Zahl der Fälle von Typhus in beun-
ruhigender Weiſe gewachſen. Das betreffende Blatt veröffentlicht eine

Unterredung mit dem Direktor des Gemeindelaboratoriums Girard,
in welcher dieſer in ſehr ſcharfer Weiſe die Jngenieure der ſtädtiſchen
Waſſerleitung für die Verbreitung der Epidemie verantwortlich macht,
weil dieſelben dem Rathe der Aerzte zum Trotz fortfahren, das
Waſſer aus einer verſeuchten Quelle mitzuverwenden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rendanten der RegierungsHauptkaſſe

Land-Rentmeiſier Liebſcher zu Erfurt der Königliche Kronen-
orden dritter Klaſſe, dem Gemeinde Vorſteher Burchard zu
Tiftlingerode im Kreiſe Duderſtadt und dem Waldarbeiter
Johannes Schmidt zu Seeburg im Kreiſe Duderſtadt das All
gemeine Ehrenzeichen. Der bisherige zweite Bürgermeiſter der
Stadt Naumburg a. S. Dr. jar. Eugen Großmann iſt als
beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Boch um
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden. 5

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Weißenfels, 27. Auguſt. (Von China.) Das „Weißf.Tabl.“ meldet Der Maurer B. Eiſenhut, Sauerſtraße 3 wohn

haft, hat am Sonnadend von der Jnſpektion der Marine- Infanterie
8 Kiel folgende Zuſchrift erhalten „Nach einem Telegramm des

eneralſtabes der Marine iſt das in Peking eingetroffene See
Soldaten Detachement am 15. d. Mis. befreit worden. Es
mir zur beſonderen Freude, Jhnen mittheilen zu
daß Jhr Sohn ſich nicht unter den Gefallenen
ſchwer Verwundeten befindet. Od er unter den
Verwundeten iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
indes iſt auch dann noch keine Urſache

önnen,
oder

werden

ereicht

leicht

zur Beſorgniß für
Sie vorhanden, weil nach den eingegangenen Nachrichten die leicht
Verwundeten ſchon auf dem Wege der Beſſerung ſind.
verdiente Anerkennung für das heldenmüthige Ausharren der braven

Die wohl
Seeſoldaten wird nicht ausbleiben. Die Marine Infanterie iſt ſtolz
auf dieſe tapferen Kameraden, zu denen auch Jhr Sohn zählt. Falls
weitere Nachrichten hier eingehen, werden dieſe Jhnen ſofort von hier
mitgetheilt werden.“

W. Nanmburg, 26. Aug. (Zwei Kinder ertrunken.)
Jn unſerem Vororte Grochlitz ſpielten geſtern zwei Kinder des
Arbeiters Melzer an der nahen Saale.
Fluß, der größere, ſchon ſchulpflichtige, wollte ihn retten, aberfanden ihren Tod in den Fluthen.

Der kleine Junge ſiel ind
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Kirchen und Schul-
viſitation. Unfall. Landrathswahl.Blitzſchla 9 Der zweite Generalſuperintendent der Provinz
Sachſen, Herr D. th. Holzheuer, weilt ſeit Freitag Abend in unſerer
Stadt und hält Kirchenviſitationen und Reviſion des Religions
unterrichies in den hieſigen höheren, mittleren und Volks-
ſchulen ab. Heute früh wurde auf dem Kornmatkte bei
Arbeiten an der elektriſchen Leitung der Straßenbahn der
Arbeiter Henning vom elektriſchen Strome getroffen ein
Arbeitskamerad reftete h dadurch, daß er die Leiter umſtieß, worauf
Henning loskam und herabſtürzte und nur unbedeutende Wunden
erlitt. In der letzten Kreistagsſitzung des Nachbarkreiſes Jlfeld
wurde der bisherige kommiſſariſche Landrath Herr von Doetinchem de
Rande (aus Sangerhauſen) zum Landrath gewählt. Am Nach
mittage des letzten Sonnabends iſt der 22 jährige Landwirth Otto
Heyer zu Schönewerda (bei Artern) auf dem Felde auf einer FuhreGetreide vom Blitze erſchlagen worden. Der Knecht und die Pferde
blieben unverletzt. Wagen und Getreideladung verbrannten.

W. Halberſtadt, 26. Aug. (Zur 26. Hauptverſammlung
des Stenographenbundes) Sachſen Anhalt nach Stolze
Schrey ſind geſtern und heute 150 Delegirte aus 75 Städten der
Provinz in unſerer alten Biſchofsſtadt eingetroffen. Der vom Kaſſirer
Kracht Magdeburg aufgeſtellte Etat für 1901 in Höhe von 860 Mk.
wurde genehmigt und Mag deburg wiederum als Bundesvorort
gewählt. Der Kaſſenbeſtand beträgt 465,87 Mk. neben 1000 Mk.
für die Stolze Stiftung, die Mitgliederzahl 1653. Der Bundesvor-
ſitzende Stark- Magdeburg legt Ende d. Js. ſein Amt nieder, verſpricht
aber für geeigneten Erſatz Sorge tragen zu wollen. Die übrigen
Verbandsvertreter werden wiedergewählt. Es wird beſchloſſen, einen
Bundeswanderpreis zu ſtiften, der je für drei Jahre zu vertheidigen
iſt. Die nächſtjährige Hauptverſammlung ſoll in Stendal ſtatt-
finden. Bei der öffentlichen Feſtverſammlung im großen Saale des
Stadtparks am Sonntag Mittag begrüßte Stadtrath Dr. Burckhardt
die Gäſte im Namen der Stadt. Seminar-Oberlehrer Paſtor
HabermasMettmann hielt einen mit großer Begeiſterung auf-
genommenen Vortrag über „Die Stenographie, Dienerin und Königin
der ſchreibenden Welt“. Der ſcheidende Bundesvorſitzende Stark
wurde einmüthig zum Ehrenvorſitzenden ernannt.

W. Erfurt, 26. Aug. (Aus Anlaß der geſtrigen An-
weſenheit des Kaiſers) in unſerer Stadt waren viele
Fabriketabliſſements den ganzen Tag geſchloſſen. Den Arbeitern, auf
deren Wunſch dies geſchah, wurde ein Lohnabzug nicht gemacht, viel
mehr in vielen Fällen ſeitens der Arbeitgeber noch die Unkoſten er
ſtattet, welche durch die Betheiligung an den Empfangsfeierlichkeiten
entſtanden. Der Zuzug von Fremden, welche zur Beſichtigung des
Kaiſer WilbelmDenkmals hier eintrafen, war auch heute Sonntag
noch ein ſehr zahlreicher. In den Straßen herrſchte den ganzen Tag
ein reges Leben.

Erfnurt, 27. Aug. (Vor der Abfahrt des kaiſer-
lichen Sonderzug es) ereignet. ſich ein bedauerlicher Unglücks-
fall. Als die den Kaiſer begleitenden Offiziere ihre Pferde an die
Lakeien und Stallbedienſteten abgegeben hatten, und dieſe über die

S Nordhaunſen, 27. Auguſt.

Brücke nach der Daberſtädter Straße zuritten, glitt ein Pferd auf
dem glatten Pflaſter aus und warf, trotz der größten Anſtrengung
des Reiters, dieſen ab und kam darauf zu Fall. Das Pferd erhob
ſich ſofort wieder, ſprengte nach der Brücke zurück und raſte in die
tauſendköpfige Menſchenmenge hinein. Dicht am Geländer, das den
Umfluthgraden einzäunt, bäumte ſich das wüthende Thier, rannte zwei
Damen an, warf Beide zu Boden und trat ſie mehrmals. Jm
Augenblicke größter Gefahr ſprang ein beherzter Mann hinzu, fing
das Pferd ein und befreite ſomit zunächſt die Damen aus ihrer ge
fährlichen Lage. Die eine derſelben ſchien nur leicht verletzt zu ſein,
denn ſie lief ſchnellen Schrittes daron, während die andere, die ver
ehelichte Nudelfabrikant North, bewußtlos vom Platze getragen und
mittels Wagen nach ihrer Behauſung gebracht werden mußte. Sie
hatte anſcheinend mehrere Verletzungen am Kopfe davongetragen.
Der ſofort herbeigeeilte Polizeiinſpektor Mendt ſtellte den That
beſtand feſt. (Die Notiz erſcheint uns nach bekannter Manier auf-
gebauſcht. D. R.)

T h. Stendal, 26. Aug. (Erſchoſſen) hat ſich in der Nacht
zu geſtern der Wachtmeiſter Auguſt Weikart. Am Abend vorher
kehrte Weikart von Magdeburg zurück, kurz darauf, um 9 Uhr, er-
dröhnte ein Schuß und die hinzueilenden Familienmitgliedex fanden denUnſeligen mit zerſchmeitertem Kopfe in ſeinem Blute liegen. Weitert hatte

die Piſtole mit Waſſer geladen, wodurch ihm faſt der Kopf aus-
einandergeſprengt wurde eine Rettung des Mannes war unmöglich.
Von Magdeburg aus hatte der Seldſtmörder einen Brief an ſeine
Angehörigen geſchrieben, daß er ſich zu erſchießen gezwungen ſei der
Brief traf nach ſeinem Tode ein. Die Urſache der unſeligen That
iſt bisher nicht aufgeklärt.

y. Neundorf, 27. Aug. (Der durch einen Kanonen-
ſchuß getödtete Knabe) Robert Proft wurde geſtern Nach-
mittag unter allgemeiner Antheilnahme der hieſigen Bevölkerung und
des hier in Quartier liegenden Militärs zur letzten Ruhe beſtattet.
Zur Beerdigung war auch die Regimentskapelle nach hier

ekommen. Offiziere und Mannſchaften ſpendeten prachtvolle
ränze. Die Tage nach dem Unglücksfalle durfte das

Militär laut Batteriebefehl keine öffentliche Tanzmuſiken
beſuchen und hatte ſich des Singens in den Schank-
lokalen zu enthalten. Am Sonntag Morgen trat die Batterie

r gemeinſamen Kirchenparade an. Außer dem tödtlich ver
etzten Knaben Proft ſind noch 17 andere Kinder durch

den Schuß verletzt worden. Vier von dieſen haben ſehr
ſchwere Brandwunden davongetragen, befinden ſich jedoch
nach Ausſage des die Kinder beſuchenden Oberſtabsarztes ſämtlich
außer Lebensgefahr. Heute Morgen rückte die 5. Batterie des
4. Feldartillerieregiments nach Börnecke und Athensleben aus, wo
ſelbſt der Auditeur zur Unterſuchung des Falles eintrifft, nachdem
hierſelbſt bereits durch den herzoglichen Staaisanwalt und den Unter
ſuchungsrichter aus Bernburg der Thatbeſtand feſtgeſtellt wurde.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Mittwoch, 29. Auguſt Weni
wolkig, meiſt heiter, ichweiſe
Winde.

Donnerstag, 30. Auguſt: Normale Wärme, wolkig, meiſt
heiter, ſtrichweiſe Regenfall, windig, Sturmwarnnng.

Wafſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

veränderte Temperatur,
egeu, friſche bis ſtarke

Fall Bucht
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Beobachlet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſiromBauverwaltung. e S
Börſen und Handelstheil.

Allgemeines.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Auguſt 1900.

Akliva.
1. Meiallbeſtand (der Beſtand an eourekähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 3990 044 000 Zun. 17 602 000
di an Reichskaſſenſheinen

o.

25 725 000 Zun. 682 000
Noten anderer Banken 11 380 000 Abn. 6838 000
an Wechſeln 698 186 000 Abn. 8

63 821 000 Abn. 21

8

e

ehe

5 000

do. an Lombardforderungen 000do. an Effecten 4 4013 000 Abn. 1560 000
do. an ſonſtigen Aktiven 65 697 000 Abn. 8628 900

Paſſiva.
120 000 000 unverändert8. das Grundkapital

9 30 000 000 unverändertder Reſervefonds 7

10. der Betr. der umlauf. Noten 1043 208 000 Abn. 30 335 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „5312 306 000 Zun. 17 389 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 33 352 000 Zun. 788 000

Nach vorſtehendem Ausweis über die dritte Auguſtwoche er
höhten ſich die Metallbeftände um 17 602 000 (16 455 000
im Vorjahre). Der Betrag der umlaufenden Noten nahm um
30 335 000 (15 999 000 ab. Die ſteuerfreie Notenreſerve er
höhte ſich auf 177 341 000 (140 986 000 Die Anlagen in
Wechſeln und Lombards verringerten ſich um 13 416 000
(15 643 000 Die täglich fälligen Verbindlichkeiten nahmen um
17 389 000 (12 402 000 zu.

Friedrich Wilhelm, preußiſche Lebens und Garautie-
VerſichernugsAktien Geſellſchaft. Zum zweiten Mal hat dieſe
Geſellſchaft ſich entſchloſſen, einen für die Lebensverſicherung Epoche
machenden Schritt zuerſt zu unternehmen. Nachdem ſie ſeit etwa
29 Jahren die Arbeiterverſicherung ohne ärztliche Unterſuchung be
trieben hat, geht ſie nunmehr dazu über, ganz allgemein auf die
ärztliche Unterſuchung zu verzichten. Sie hat hierfür zwei neue
Tarife ausgeardeitet: für Kapitalverſicherungen auf den Todesfall
und für abgekürzte Verſicherungen, beide unter Beſchränkung der
Verſicherungsſumme auf höchſtens 10 000 Die Geſellſchaft glaubt,
hinreichende techniſche Erfahrungen durch ihre Arbeiterverſicherung
gemacht zu haben und ihre finanzielle Poſition iſt, wie es heißt, ſo
gefeſtigt, daß ſie auch auf dieſem erweiterten Gebiet den Verſuch
wazen darf. Es iſt alſo die mit der Lebensverſicherung bisher un
vermeidlich verbunden geweſene Nothwendigkeit der ärztlichen Unter
ſuchung, welche in überaus zahlreichen Fällen den Abſchluß einer
Lebeneverſicherung ausgeſchloſſen hat, wo eine ſolche herbeigeführt
worden war. Der Verſuch einer ſolchen Umgeſtaltung iſt, obwohl
die Lebensverſicherung als ſolche auf eine mehr als 100 jährige
Geſchichte zurückblicken kann, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bisher
noch nie und nirgends unternommen worden. Dieſen großen Schritt
zur Vervollkommnung der Lebensverſicherung unternimmt die Ge
ſellſchaft ohne alle das große Zugeſtändniß der Nichtunterſuchung
mehr oder weniger paralyſirenden Klauſeln. Die Policen genießen
die weitgehendſte Unanfechtbarkeit weder Selbſtmord, noch Duell,
noch Todesſtraſe, noch Trunkſucht, noch Reiſen haben Einfluß auf
die Gültigkeit der Verſicherung auch das Kriegsriſiko iſt ohne Er
höhung der Tarifprämien eingeſchloſſen und die Prämien ſind nur
unweſentlich höher als bei der Verſicherung auf Grund ärztlicher
Unterſuchung. Die einzige Vorſichtsmaßregel, welche die Geſellſchaft
mit Recht für nothwendig erachtet hat, iſt die, daß ſie, wenn der
Verſicherte im erſten Verſicherungéjahre ſtirbt, nur die gezahlten Bei-
träge zurückvergütet und im zweiten Verſicherungsjahr nur die Hälfte
der Verſicherungsſumme auszahlt. Vom dritten Jahre an hat die
Verſicherung volle Kraft.

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs Stelle.

140,00 146,00 neuer ſchleſiſcher und pommerſcher

27. Auguſt 1900.
a) für inländiſches Setreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 1484-150 134 144 140 40 156
Mittelmark, Prignitz 143 150 135--145 134--140 142 158
Neumark 150 134--145 120 151 136 150Lauſttz 150 155 148 150 135--145 145 150
Magdeburg 141--154 143--150 147--190 135 155
Altmark 140 158 138 142 135 152 125--155Merſeburg öſtl. d. Mulde 138--149 140 153 150 162 130 152

do. weſtl. d. Mulde 146--147 140 151 150 170 127--135
Erfurt 140 145 150--153 155--185 125 130
Stettin (Bezirk) 149 155 138--142 130--152 126 140
Stolp (Platz) 156 138 7 133Danzig 150 157 130 138 150 127Thorn 140--148 132--137 126 134u 140 1228 120yck 135--140 130 135 122- 1274112v- 117
Tilſit 146--150 123--1273 130- 136 111--117
Breslau 136--153 144--150 135--153 130--137
Namslau 145--150 143 148 126 146 124 129
Trebnitz 140--150 130 150 130--145 120 137
Grünberg 141--152 147 149 132140 122--150
Poſen 138--148 138 143 137 146 131 136
Bromberg 148--151 128--136 133 130--136
Krotoſchin 148 150 138 140 135--140 120 125
Kiel 149 150 152 155 150 150Neumünſter 140--160 135-- 155 140--145 140 150
Lüneburg 140--150 130--140 135 145 130 140
Hannover Süd 144--153 140 152 150--180 132 164

do. Weſt 141 150x 142- 1462 135- 13614 130 131
Münſterland 162 164 138 139 S SWeſtf. Jnduſtriebezirk 164--165 153 1572* 150

Sauerland S 154 140 150Paderbornerland 150 155 144 146 7 148
Kaſſel 154 15.2 S 149 150d) Nach privater Grmittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 g. p. I.
Berlin 155 146x S 151Stettin 151 142 152 130Königsberg i. Pr. 152 129 sBreslau 154 150 153 137Poſen 148 142 146 136Hannover 153 152Neuß 167 144 2 150Mannheim 176v 149 140Hamburg 156 146 7 145Raps: Breslau 258,00

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und

am
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cts.

CThicago

peſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

1
27. Aug., am 25, Aug.

5 A. 183,00
Aug. 738/, Cts. 180,75 182,00

Liverpool Spt.5 ſh. 117 d. 181,25 180,59
Odeſſa leko 89 Kop. 176,00 17800

„Riga do. 94 Kop. 176,79 176,75g. Paris Aug. 20,15 fcs. 164,90 163,90Von Amſierdam nach Köln Nov. hl. fl. 169,50
VNewyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cis. 149,50 150,75
Odeſſa do. 71 Kop. 154,00 154,00NRiga e do, 74 Kop. 152,25 152,25

Berlin, 27. Auguſt Berliner Produktenbörfe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
feiner neuer märkiſcher 155,50 A. ab Bahn, Septbr. 154,00
Dezember 158,00 Roggen, neuer märkiſcher 146,00 146,50
ad Bahn, September 142, 142,75 Oktob. 142,50 143,00
Dezember 142,50 143,00 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 139,00
14400 ſchwere do. do. 145,00--154,00 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, pommerſcher u. märkiſcher mittel -147,00 152,00
do. do. feiner 153,00 160,00 preußiſcher,

„0 T
146,00 ab Bahn, ruſſiſcher mittel 135,00 140,00 gering
132,00 134,00 frei Wagen. Mais, prima 118,50--1 19,50
ſec. 116,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. Futterwaare 157,00

163,09 ruſſiſche do. 157,90 163,00 Weizenmehl 00 loko
19,25--21,60 Roggenmehl 0 und 1 19,10--20,25 Weizen
kleie, grobe 9,70--9,90 do. feine 9,50--9,70 Raoggenkleie
9,80--10,10 Mittagsbörſe: Weizen, märk. 148,00 154,50
frei Mühle, September 153,75 154,50 154,00 Oltober 155,50
156,25 155,75 Dezember 157,75 158,50 158,00 Roggen,
märkiſcher 146,00 147,00 frei Haus, September und Oktober
142,75--143,00 Dezember 142,75 143,25 Hafer, pommerſcher
und märkiſcher fein 152,00 159,00 mittel 146,00 151,00
preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher mittel 139,00--145,00
neuer pommerſcher und ſchleſiſcher 140,00--145,00 ruſſiſcher
mittel 134,00 139,00 gering 13100--133,00 Dezember
130,50 Mark. Mais, amerik. mixed 118,00 119,00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 19,25--21,60 Roggenmehl 0 und 1 19,10
20,20 Rüböl, Oktober 59,70--59,80 Mai 58,20 M.
Spiritus 51,00 Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen,
September 154,25 Oktober 156,00 Dezember 158,00
Roggen, September und Oktober 143,00 Dezember 143,25
Hafer, September und Oktober 131,50 Mais, Septemder
113,75 Oktober 112,50 Dezember 112,25 Rüböl Oktob.
59,70 Mai 58,20 Mehl, September, Oktober und Dezember
19,25

Magdeburg, 27. Auguſt. (Noktirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 143--146
Rauhweizen 140-142 Roggen 147--150 C ab Station bez.
Serſte, Landwaare 147--153 A. mittlere Chevaliers 162 bis
168 feine bis 178 feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138 155 Raps 255--260 A. bez. Mais, mixed
loco 116--118 Herbſt 114--115 c. ab hier angeboten.

Magdeburg, 27. Aug. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,25
ſchwefelſaures Ammoniak 20x aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,30Superphosphat 15--19 7 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung c. entfaſertes Texasmehl 7,25 Texas
mehl 7,10 Erdnußkuchenmehl 53—56 7,15 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 J à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38--42 4 5,80 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centuer Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Echlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. Aug.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſanden ver un3. d. 3. d. 3. d. kaitft vertauft

46 Rinder, S v S 7daron: 7 Ochſen, 7 21 29 73 Färſen. S S S 317 Küde, 32 29 e 27 1718 Sullen, 33 31 S 28 c 19 29 Kätber, 44 41 2 36 922 Hammel, Schafe, 28 2 S 22davon Lämmer, u c S a151 Schweine, davon S e a S 107 44151 Landſchweine, 2 56 2 55 2 45 107 44Ungariſche. a mee m
Geſchäftsgang: flott.

Bericht über den Scehlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Auguſt 1900.
Auftries: 410 Rinder, und zwar: 159 Schfen, 24 Kalben, 138 Küde, 59

Bullen 259 Kälber 658 Stück Schafvleh 1237 Schweine, und zwar: 1237 itfche
aus Ungarn. Zuſammen 2178 Tboiere.

Narktpreiſe für 50 Kilog. in M

Thier 2sgattung Bezeichnung 282 5
Ochfen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

6 Jahren 17722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

9) gering genährt jeden Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 658
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 66563) ältere ausgemäſtete Küd und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 1 629) mäßig genährte Kübe und Kalben Von 565) gering genährte Küde und Kalben 50BGullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthe 647) mäßig gendhrte jüngere und gut genädrte ältere 80

3) gering genährte 57Kälder feinſte Maſt (Vollm.Mafſt) und beſte Saugkälbder 48s
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälbder 15
3) geringe Saugkälber 40 29) ältere gering geunährte (Freſſer)

ESchafe Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 26
2) ältere Naſthammel 343) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) f 32

Schweine vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 8092) fleiſchige 572) gering entwickelte, ſowie Sauen und Tder 0
9) ausländiſche (aus SVerkauf:

395 Rinder, und zwar
1l48 Dchſen, 24 Kalsen. 136 Küde, 57 Bullen

251 Kälder
5839 Schafe

1223 Schweine

Ceſchäftisgang:

S m41m W W J
Waaren- und Prodnuktenberichte.

Getrride.
Hamburg, 27. Aug. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 150

dis 155 M. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher eit. Hamburg 106, do. loco
108 110, mecklenburgiſcher 145--150. Mais ruhig, 114. Hafer

ſtetig. Gerſte ſtetig. tWien, 27. Aug. Weizen per Herbſt 7,88 Gd., 7,89 Br., per
Frühjahr 8,33 Gd., 8,34 Br. Roggen per Herbſt 7,39 Gd., 7,40
Br., ver Frühjahr 7,75 Gd., 7,76 Br. Mais per Juli- Auguſt
6,45 Gd., 6,46 Br., Hafer per Herbſt 5,63 Gd., 5,64 Br., per Früh-
jahr 5,93 Gd., 5,94 Br.Peſt, 27. Äuguſt. Weizen loco matter, do. per Oktober 7,61 Gd.

7,62 Br., per April 8,00 Gd., 8,01 Br. Roggen per Oktober
7,02 Gd., 7,03 Br., do. per April 7,34 Gd., 7,35 Br. Hafer ver
Oktober 5,32 Gd., 5,33 Br. Mais per Auguſt 6,21 Gd., 6,22
Br., per September 6,11 Gd., 6,12 Br., per Mai 1901 4,85 Gd.,
4,86 Br.

Varis, 27. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver
Auguſt 20,20, ver September 20,30, per September Dezember 20,70
ver November- Februar 21,40. Roggen ruhig, per Auguſt 14 25
per November- Februar 15,15.
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